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vom 31 . Juli 1914 früh wird
die Überzeugung ausgesprochen ,
„dass die zweifellos redlichen Be¬
mühungen G r e y s , für die Erhal¬
tung des Friedens zu wirken, den
Gang der Dinge nicht aufhalten
werden“ .

Veröffentlichung

Am gleichen Tage wurde nach
München von der bayerischen
Gesandtschaft das folgende Stim¬
mungsbild telephoniert :

Es laufen zurzeit zwei Ulti¬
matums :

Petersburg 12 Stunden , Paris
1,8 Stunden . Petersburg Anfrage
nach Grund der Mobilisierung.
Paris Anfrage , ob neutral bleibt
Beide werden selbstverständ¬
lich ablehnend beantwortet
werden.

Mobilisierung spätestens Sams¬
tag , den 1 . August um Mitternacht.

Preussischer Generalstab sieht
Krieg ’ mit Frankreich mit grosser
Zuversicht entgegen , rechnet da¬
mit, Frankreich in vier Wo -

sen nicht, dass die Demarche einen
Erfolg haben wird , ist vielmehr
überzeugt , dass die zweifellos red¬
lichen Bemühungen Greys , für die
Erhaltung des Friedens zu wirken,
den Gang der Dinge nicht auf¬
halten werden.

Wir haben gestern abend , wie
immer in diesen Tagen , im Bristol
gegessen , das gegenwärtig eine
Art Diplomatenbörse bildet. Wir
fanden die Österreicher noch ern¬
ster wie in den letzten Tagen . Sie
schwiegen vollständig.

Von den Reisen der bundes¬
staatlichen Minister hierher kann
man sich nur wenig versprechen ;
zudem besteht noch die Gefahr,dass die Herren nicht mehr nach
Hause kommen könnten .

Fernsprech-Meldung der
Gesandtschaft in Berlin *)

In München aufgenommen
31 . Juli 1914 ; 800 nachm.

Es laufen zurzeit zwei Ulti-
mata :

Petersburg 12 Stunden , Paris
18 Stunden , Petersburg Anfrage
nach Grund der Mobilisierung,Paris Anfrage , ob neutral bleibt.

Beidewerdenselbstverständlich
ablehnend beantwortet werden.

Mobilisierung spätestens Sams¬
tag , den 1 . August um Mitternacht

Preussischer Generalstab sieht
Krieg mit Frankreich mit grosser
Zuversicht entgegen , rechnet da¬
mit,Frankreich in 4 Wochen nieder-

x) Niederschrift kn Ministerium des Äussem, München.



chen niederwerfen zu können .
Im französischen Heer kein guter
Geist, wenig Steilfeuergeschütze
und schlechteres Gewehr.

Veröffentlichung

In einemBericht vom 4 . August
1914 , aus dem übrigens hervor¬
geht , dass die Türkei sich schon
damals verpflichtet hatte , sich
Deutschland anzuschliessen und
zu mobilisieren, wird über Bel¬
gien gesagt :

„Die Neutralität Belgiens kann
Deutschland nicht respektieren.
Der Generalstabschef hat erklärt ,
dass selbst die englische Neutra¬
lität um den Preis einer Respek¬
tierung Belgiens zu teuer erkauft
wäre, da der Angriffskrieg
gegen Frankreich nur auf der
Linie Belgien möglich.

“
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werfen zu können ; im französi¬
schen Heere kein guter Geist,
wenig Steilfeuergeschütze und
schlechteres Gewehr.

DerGesandte Graf Lerchen¬
feld an den Vorsitzenden im

Ministerrate x)

Bericht 427

Berlin , den 4 . August 1914.

Ich habe nur zu melden , dass
die Türkei sich Deutschland an-
schliesst und einige Korps mobil
macht . Auch Bulgarien scheint
entschlossen , mit Österreich ge¬
meinsame Sache zu machen . Da "
Vertrag ist noch nicht geschlossen.
Dies könnte militärisch Österreich
wesentlicherleichtern. Holland ist
die Neutralität von uns zugesichert
Die Neutralität Belgiens kann
Deutschland nicht respektieren .
Der Generalstabschef hat erklärt ,
dass selbst die englische Neutra¬
lität um den Preis einer Respektie¬
rung Belgienszu teuer erkauft wäre,
da der Angriffskrieg gegen Frank¬
reich nur auf der Linie Belgiens
möglch .

Reichstagseröffnung im Wes¬
sen Saal und Reichstagssitzung
waren im höchsten Grade erhebend^
Selbst im Jahre 1870 hat die Be¬
geisterung , für die gerechte Sache
zu kämpfen , sich nicht so elementar
und einmütig gezeigt

Die Durchführung der Mobili¬
sation und der Aufmarsch verläuft

Urschrift in den Akten der bayerischen Gesandtschaft in Berlin .
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